
Sicherheit auf den Schienen
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Nachts lauert  die  Gefahr.  Eine Wagenschlange mit  erleuchteten Fenstern nähert

sich,  geführt  von  einer  Dampflok  mit  zwei  glühenden  Augen.  Den  undatierten

Prospekt gab die Deutsche Bundesbahn jedenfalls vor 1958 heraus, da erst dann

die Dreilicht-Spitzensignale eingeführt wurden.

Ob  Bahnreisen  tatsächlich  die  beruhigendste  und  geruhsamste  Art  des

Unterwegsseins  sind? Die  idealisierte  Zugreise  der  1950er  Jahre  entspricht  wohl

nicht der Erfahrung der heutigen Zeit im Nah- oder Fernverkehr. Der Bahnkunde

oder  Zugbenutzer  macht  sich  selten  Gedanken  über  das  von  ihm frequentierte

Verkehrsmittel - außer, wenn es zu spät dran ist oder gar nicht kommt, wie in den
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Streiktagen. Die 1950er Jahre sind definitiv noch die Zeit der Formsignale. Auch die

Stellwerkstechnik ist zeittypisch mit Bakelittelefon und -mikrofonanlage.

Wir befinden uns in der Wirtschaftswunderzeit, dafür steht der „gewichtige Herr“ im

Schreibabteil, der der Zugsekretärin während der Fahrt diktiert.

Die Zeit der aufgesteckten Schlußlaternen ist lange vorbei.

Der Mann mit dem Hammer hört auf den rechten Klang von Rädern und Achsen,

damit große und kleine Reisenden unbeschadet reisen können.
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20.000  Reisezüge,  13.000  Güterzüge  waren  zu  der  Zeit  die  Tagesleistung  der

Deutschen Bundesbahn.

Im Speisewagen des Fernschnellzuges Freiburg-Basel wird beim Cocktail mal eben

die Funktion der Druckluftbremsen erörtert.
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Schichtwechsel und Dienstende in Köln: Heizer und Lokführer nach anstrengender nächtlicher Fahrt

Ob  alle  Reisenden  damals  noch  Französisch  konnten?  Der  Prospekt  setzt  das

einfach  voraus.  „Sans  Souci“,  ‚ohne  Sorge‘,  ist  bekannt  als  ein  Ensemble  von

Schlössern und Gärten in der ehemaligen Residenzstadt Potsdam. Es diente von

1747 bis 1918 als Sommersitz der preußischen Könige und deutschen Kaiser.
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Menschen und Güter werden im Idealfall von der Deutschen Bundesbahn sicher und

pünktlich befördert. Das Zugpersonal wird gesundheitlich und fachlich fortwährend

überwacht  und  fortgebildet.  Alkoholgenuß  ist  verboten,  jeglicher  Gefahr  von

Übermüdung soll vorgebaut sein. Eisenbahner sollen vertrauenswürdige Menschen

sein, mit denen sich sorglos reisen läßt.

Der Prospekt für die Reisenden zum Thema „Sicherheit auf Schienen“ suggeriert ein

Stück heile (Bahn-)Welt der Nachkriegszeit.

In  den  1950er  Jahren  tat  die  Deutsche  Bundesbahn  alles,  um  ihr  Image  als

sicherstes Verkehrsmittel zu wahren und zu publizieren.
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